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Aus Firmen und Unternehmen

In der Othmayrstraße rechnet sich für die Sparkasse keine SB-Filiale
ANSBACH (ve) – Am 29. März

schließt die Sparkasse Ansbach ih-
re Filiale in der Othmayrstraße –
wie weitere 15 Geschäftsstellen in
der Region. Ein Fehler, findet Spar-
kassenkunde Friedrich N. und bat
in einem Brief, diese Entscheidung
noch einmal zu überdenken.

„Es ist sicher Ihrer Aufmerksam-
keit entgangen, dass neben den jün-
geren Kunden, die vermehrt digitale
Netzwerke nutzen, auch die Bevöl-
kerung in Bayern weiter altert und
somit auch weiterhin analoge Tech-
nik und bewährte Praktiken bevor-
zugt werden“, schreibt N. Und: Man
möge doch wenigstens eine SB-Fili-
ale mit Kontoauszugsdrucker und ei-
nem Geldautomaten in der Oth-
mayrstraße belassen.

Sparkassensprecher Günter
Pöschko kann ihm wenig Hoffnung
machen: „Gegen eine SB-Filiale in
der Othmayrstraße spricht vor allem
die Nähe weiterer Sparkassen-Filia-
len.“ So sei die Hauptstelle am Spar-
kassenplatz nur 900 Meter entfernt,
die Filiale in der Rügländer Straße
1,4 Kilometer. Gegen die Filiale in
der Othmayrstraße spreche auch,
„dass zwei Drittel der dortigen Kun-
den unseren Service bereits heute
schon an anderen Stellen nutzen.“
Die Kunden deckten sich vermehrt
dort mit Bargeld ein, wo sie es auch
ausgeben. Die höchste Rate an Ab-
hebungen hätten die Geldautomaten
im Brücken-Center, so Pöschko.

Die Filiale und der Geldautomat in
der Othmayrstraße seien schon lan-
ge nicht mehr betriebswirtschaftlich
sinnvoll. Denn auch eine SB-Filiale
sorge für Kosten: „Sie brauchen ei-
nen Raum, die Automaten, eine
Standleitung und eine Alarmanla-
ge.“ Der größte Kostenfaktor aber sei

die Bestückung: „Das erledigt ein
externer Dienstleister, der zwei Mit-
arbeiter in einem Sicherheitsfahr-
zeug zur Filiale schickt, um den Au-
tomaten aufzufüllen.“ Der Sparkas-
senverband habe festgestellt, dass
sich ein Geldautomat erst ab 30000
Abhebungen pro Jahr rechne – in der

Othmayrstraße seien es hingegen
nicht einmal 10000.

Die Sparkasse setzt auf insgesamt
vier Beratungs-Center im Ansbacher
Stadtgebiet, die sie personell ver-
stärken will. Das sind die Filialen in
der Rügländer Straße, in der Feucht-
wanger Straße, in der Zentrale und

in Eyb. Die beiden Mitarbeiter aus
der Othmayrstraße werden in die
Zentrale beziehungsweise in die
Rügländer Straße wechseln. „Wir
bauen Personal im Schalterservice ab
und qualifizieren die Mitarbeiter zu
Beratern“, so Pöschko. Die Kunden,
die gerne „ihrem“ Sparkassen-Mit-
arbeiter aus der Othmayrstraße treu
bleiben wolle, könnten sich noch bis
29. März erkundigen, wohin er wech-
selt.

Die Sparkasse orientiere sich am
Kundenverhalten – und der Kunde
nutze verstärkt die Möglichkeiten
des Internets, so Pöschko: „Selbst
von unseren über 65 Jahre alten
Kunden nutzen inzwischen 3000 das
Online-Banking.“ Die Rentner der
Zukunft würden das in noch stärke-
rem Maße tun, ist sich Pöschko si-
cher. Sicherheitsbedenken lässt er
nicht gelten: Online-Banking sei in-
zwischen sicherer als der klassische
Zahlungsverkehr. Um Hemm-
schwellen abzubauen, halte die
Sparkasse in ihren Filialen Tablets
bereit, auf denen der Online-Kunde
der Zukunft zusammen mit dem
Sparkassen-Berater üben könne.

Noch einfacher gehe es per Tele-
fon: Das Kunden-Service-Center der
Sparkasse unter der Telefonnummer
0981/189-0 habe sein Beratungsange-
bot deutlich ausgebaut. Der Sparkas-
sen-Kunde könne hier per Telefon
viele seiner Bankgeschäfte abwi-
ckeln – und das an sieben Tagen pro
Woche, rund um die Uhr.

Hier gehen am 29. März alle Lichter aus. Die Sparkassen-Filiale in der Othmayrstraße wird geschlossen, die Immobilie
von der Sparkasse verkauft. Foto: Jim Albright

NS-Regime ließ Ansbacherin in Theresienstadt ermorden
FLZ-Reihe zu Stolpersteinen: Karoline Eckmann aus der Endresstraße 14 musste nach der Reichspogromnacht ihre Heimat verlassen

ANSBACH (oh) – Die Umtriebe
der Nationalsozialisten haben Men-
schen jüdischen Glaubens seit Be-
ginn der 30er Jahre zugesetzt. Ein
besonders grauenhaftes Gesicht
zeigte das Regime in der Reichs-
pogromnacht 1938. Karoline Eck-
mann musste danach auf NS-Druck
hin ihre Heimat Ansbach verlassen.
1942 ermordete man sie im Ghetto
Theresienstadt. Für sie ist nun in
Ansbach ein Stolperstein verlegt.

Mit der Geschichte dieser ehema-
ligen Ansbacherin setzt die FLZ die
Reihe über die Stolpersteine fort, die
der Künstler Gunter Demnig voriges
Jahr in Ansbach einsetzte. Das
Schicksal der Bewohnerin und Mit-
eigentümerin des Anwesens Endres-
straße 14 hat der Vorsitzende der
Frankenbund-Gruppe Ansbach, Ale-
xander Biernoth, recherchiert.

Das Anwesen „dürfte nur noch we-
nigen älteren Ansbachern als Gast-
haus ,Zur Goldenen Gans‘ bekannt
sein“, sagte er. 1996 habe man das
Gebäude abgebrochen und einen
Neubau errichtet. Karoline Eckmann
wurde als Karoline Wittelshöfer am 6.
Juli 1862 in Leutershausen geboren.

Sie war mit Vieh- und Pferdehänd-
ler Seckel Eckmann (geboren am 23.
April 1861) verheiratet. Ihre Töchter
waren Getta (21. Mai 1886), später
verheiratete Rosenfeld, und Babette
(28. Februar 1888), später Ansbacher.

1922 musste Karoline Eckmann
nicht nur den Tod ihres Ehemannes
verkraften, der am 8. Juni starb, wie
Biernoth erläuterte. Am 13. Oktober
starb auch Tochter Getta. Die Gräber
von Vater und Tochter liegen gemäß
den Worten des Historikers noch
heute auf dem Jüdischen Friedhof

direkt nebeneinander. „Ihre zweite
Tochter Babette lebte als verheirate-
te Ansbacher in Leutershausen, in
Ansbach blieb Karoline als Witwe im
Haus Endresstraße 14 zurück.“

„Bücherei und Lesesaal in
dem stillgelegten Gasthaus“

Seit Ende des 19. Jahrhunderts ha-
be der Wirt Karl Beyer in diesem An-
wesen das Gasthaus „Zur Goldenen
Gans“ betrieben. 1923 habe Karoline
Eckmann einen Teil des seinerzeit
stillgelegten Gasthauses als Büche-
rei und Lesesaal der „Vereinigung
für Volksbildung e.V.“ vermietet.

„Nachdem im Jahr 1928 der Miet-
vertrag auslief, ließ die Eigentüme-
rin die Gastwirtschaft wiedereröff-
nen, um höhere Mieteinnahmen zu
erzielen.“ Die Bücherei sei zuerst ins
„Bräustübl“ und 1930 in das neu er-
baute Volkshaus übergesiedelt.

Während Tochter Babette Ansba-
cher mit ihrer Familie bereits 1932
vor den früh einsetzenden Repres-

salien der Nazis aus Leutershausen
nach Landshut floh, blieb Karoline
Eckmann nach Biernoths Worten bis
zur Reichspogromnacht in Ansbach.

Danach „wird Karoline Eckmann
verhaftet und gezwungen, ihr ge-
samtes Vermögen an die Stadtge-
meinde Ansbach zu veräußern“. Die
Stadt musste gemäß dem Beschluss
des Stadtrats zum 1. Januar 1939 „ju-
denfrei“ sein. Deshalb verließ Karo-

line Eckmann am 29. Dezember 1938
Ansbach und zog zunächst für einige
Monate zur Tochter nach Landshut.

Als deren Familie plante, nach
Schottland zu emigrieren, ging die
Mutter im März 1939 ins Jüdische Al-
ters- und Pfründnerhaus in Würz-
burg. Von dort deportierten NS-
Schergen sie am 10. September 1942
nach Theresienstadt. Hier starb sie
am 27. Oktober – laut Totenschein

des Lagerarztes – an „Enteritis –
Darmkatarrh“, wie Biernoth erklärte.

„Ihre Tochter Babette Ansbacher
schaffte die Emigration nach Schott-
land, wo ein Teil der Familie bis heu-
te lebt.“ Mit Arthur Rosenfeld, dem
Sohn Gettas, strebte Babette Ansba-
cher gemäß den Worten des Histori-
kers nach dem Krieg ein umfangrei-
ches Wiedergutmachungsverfahren
an – das mit einem Vergleich endete.

Dieser Stolperstein ist für Karoline
Eckmann verlegt. Foto: Jim Albright

Das historische Foto zeigt das damalige Gasthaus „Zur Goldenen Gans“ wohl vor dem Zweiten Weltkrieg. Dieses An-
wesen gehörte bis zur Reichspogromnacht der jüdischen Ansbacherin Karoline Eckmann. Foto: Archiv Frankenbund

Aktuelle VHS-Kurse

Mittwoch, 9. Januar
HEILSBRONN – Hohenzollern-

halle Gymnastikraum: Orientali-
scher Tanz – Mittelstufe, acht Ter-
mine, 18.30 bis 20 Uhr und Orienta-
lischer Tanz für Fortgeschrittene,
acht Termine, 20.10 bis 21.40 Uhr.

LEUTERSHAUSEN – Gustav-
Weißkopf-Schule Alte Turnhalle:
Line Dance, sechs Termine, 19.30

bis 21 Uhr; Kulturhaus Saal (Dach-
geschoss): Fit und elastisch – Trai-
ning für den ganzen Körper, je zehn
Termine, 18 bis 19 Uhr und 19 bis 20
Uhr.

NEUENDETTELSAU – medi-
Ansbach in der Passage Seminar-
raum (2. Obergeschoss): Fit in den
Morgen, acht Termine, 8.30 bis 9.30
Uhr; Grund- und Mittelschule
Gymnastikraum: Orientalischer

Tanz – Mittelstufe, acht Termine,
9.30 bis 11 Uhr; Selma-Hafner-Heim
Festsaal: Taiji im Yang-Stil – Kurs
für Anfänger/innen, sechs Termine,
19.15 bis 20.15 Uhr.

ORNBAU – Haus der Musik: Wir-
belsäulengymnastik für Anfänger,
je zehn Termine, 17.15 bis 18.15 Uhr
und 18.25 bis 19.25 Uhr; Wirbelsäu-
lengymnastik für Fortgeschrittene,
zehn Termine, 19.30 bis 20.30 Uhr.

PETERSAURACH – Rathaus
Trauzimmer: Android-Smartphone
– Aufbaukurs für Fortgeschrittene,
zwei Termine, 19 bis 21 Uhr.

WINDSBACH – Rentamt Bürger-
saal: Yoga am Vormittag für Anfän-
ger, zwölf Termine, 9.30 bis 11 Uhr.

WOLFRAMS-ESCHENBACH –
Kath. Kinderkrippe Sankt Stilla: Pi-
lates, gute Vorkenntnisse, acht Ter-
mine, 16.30 bis 17.30 Uhr.

Unbekannter stiehlt
Rucksack aus Auto

ANSBACH – Zwischen 10.30 und
13 Uhr entwendete laut Polizei ein
Unbekannter am Montag einen
Rucksack aus einem Mercedes
Sprinter in der Reitbahn. Der 34-jäh-
rige Fahrer hatte den Wagen nicht
abgesperrt. Er und ein Arbeitskolle-
ge arbeiteten in einer nahe gelege-
nen Garage und bemerkten bei ihrer
Rückkehr den Verlust, heißt es im
Polizeibericht. Im Rucksack befan-
den sich neben der Geldbörse des
Geschädigten diverse Dokumente
und ein Schlüsselbund.
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